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PRESSEMITTEILUNG

Kleinspecht – der kleinste unter den Holzhackern
Wolfgang Kuhn, der Gebietsbetreuer des Ampertals bei den Landschaftspflegeverbänden Dachau und Fürstenfeldbruck (gefördert vom Bayerischen Naturschutzfonds und dem Bezirk Oberbayern) stellt jeden Monat einen ‘‘echten Ureinwohner‘‘ des Ampertals vor. Im Juni ist es der kleine Verwandte des Buntspechts – einem spatzengroßen Winzling den man mehr hört als sieht.
Er lebt gerne in Auwäldern mit Weiden, Pappeln und Erlen sowie einem hohen Anteil an abgestorbenen Bäumen. Im Ampertal profitiert er vor allem von den vielen, durch das Triebsterben, abgestorbenen Eschen.
Der kleinste Specht Europas ist nur so groß wie ein Spatz und schon deshalb schwer zu entdecken, zudem sucht er nicht wie der Buntspecht bevorzugt die Stammbereiche ab, sondern hält sich insbesondere zur Nahrungsaufnahme vor allem an den Ästen der Baumkrone auf. Er verschwindet damit fast vollständig aus unserem Blickfeld. Den Kleinspecht wird man daher wie den Pirol eher hören als sehen. 
Aufgrund seiner geringen Größe und dem kurzen Schnabel, ist er eigentlich nicht mit anderen Spechten zu verwechseln. Lediglich mit seiner schwarzweißen Bänderung des Gefieders ähnelt er dem häufigen Buntspecht oder dem seltenerer Mittelspecht, hat aber im Gegensatz zu diesen beiden, keine roten Zeichnungen auf der Körperunterseite. Lediglich auf der Körperoberseite hat das Männchen des Kleinspechts einen roten Scheitel, der dem Weibchen fehlt. 
Charakteristisch sind seine sehr schnellen und gleichmäßigen Klopfgeräusche, die sich wie eine Nähmaschine anhören. Dieses Trommeln wird zur Revierabgrenzung genutzt und ist vor allem im Frühjahr zu hören. Besonderheiten im Bauplan des Spechtkopfes verhindern, dass ihr Gehirn durch die vielen harten Schläge geschädigt wird. 
Der Kleinspecht sucht das ganze Jahr sehr emsig die Bäume nach kleinen rindenbewohnenden Insekten ab und macht im Frühjahr und Sommer auch nicht vor Läusen auf den Baumblättern halt. Um an die rindenbewohnende Nahrung zu gelangen, kommt ihm seine Zunge zu Hilfe, die er weit aus dem Schnabel hervor in Ritzen und Löcher der Baumborke stecken kann. Nachdem diese auch noch mit einer klebrigen und mit Borsten besetzten Spitze versehen ist, kann er damit hervorragend jegliche Insekten und deren Larven herausklauben.
[bookmark: _GoBack]Der Kleinspecht ist insbesondere im südbayrischen Raum sehr lückig verbreitet, kommt aber bei uns auch im Bereich des Ampertals vor.
Die Gebietsbetreuung wird gefördert durch den Bayrischen Naturschutzfonds und den Bezirk Oberbayern
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